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Zusammenfassung 

des Vortrags  von Dr. Hans Christoph Scheiner
Mobilfunk – die unsichtbare Gefahr

Bremen, 26.05.06

Gibt es eine natürliche Elektrosensibilität (ES)?

Diese Frage wird eindeutig bejaht.

Alles Leben reagiert elektrosensibel auf die natürlichen Sferics (natürliche atmosphärische Strahlung). Diese sind wesentlich feiner als die künstlichen technischen Strahlungen. 

Bei der Frage zur Verträglichkeit der technischen Felder wird das Zusammenspiel zwischen Mensch und natürlicher Sferics völlig außer Acht gelassen. 

So gibt es Menschen, die äußerst wetterfühlig sind und schon auf geringste Schwankungen reagieren. Sogar hier kann es schon bei empfindlichen Menschen zu epileptischen Anfällen führen. 

Die natürlichen Sferics besitzen einen NF- sowie einen HF-Anteil. Nach dem Münchner Prof. Schumann, der diese Wellen in den 60er Jahren entdeckte, werden sie deshalb auch Schumann-Resonanzen genannt. Schumann stellte fest, dass diese Wellen bei 7,8 Hz liegen. Dies machte man sich in der Raumfahrt zunutze und erzeugt diese Resonanzen in der Kapsel künstlich. Man spricht auch von Alpha-Frequenzen.

Die Gehirne aller Säugetiere und Menschen treten in Resonanz mit diesen Alpha-Wellen.
Unsere Zellen muss man sich als winzigste Funkstationen vorstellen, die miteinander kommunizieren, das passiert mit Hilfe schwacher Ströme.
Unsere Gehirne besitzen einen hohen Anteil von winzig kleinen Magnetitkristallen, über 20 Mio.  Dadurch funktioniert unser Orientierungssinn.

Seit Bestehen des Lebens auf der Erde leben wir im Einklang mit diesen natürlichen Energiefeldern.

Besonders Fische und Vögel orientieren sich an natürlichen Schwingungen und könnten ohne ihre natürliche Elektrosensibilität gar nicht überleben.
Elektrosensibilität ist demnach eine Notwendigkeit.

Nun soll aber der Mensch die viel stärkeren technischen Strahlungen vertragen? 

Diese sind millionenfach stärker!! 

Die natürlichen Frequenzen werden vielfach überlagert!

Die  bei der digitalen Technik verwendeten hohe Frequenzen wirken besonders aggressiv, da sie scheibchenweise gepulst abgegeben werden, d.h. zerhackt; diese zerhackten Wellen wirken nun permanent wie ein Stakkato auf unsere Körperzellen ein. Wir können uns dem kaum noch entziehen.

Besonders aggressiv sind die Longitudinal-Wellen, die noch eine viel höhere Geschwindigkeit besitzen. 
Magnetfelder können zudem durch nichts abgeschirmt werden.

Ein elektrosensibler Mensch nimmt diese Felder bewusst wahr und geht dem aus dem Weg und schützt sich so davor. 
Ein robuster Mensch hingegen wird diese Felder nicht bewusst wahrnehmen und wird mit großer Wahrscheinlichkeit aber trotzdem daran erkranken.

Die Unempfindlichkeit schützt ihn also nicht.

Unsere Körper wirken wie Antennen. 

Beweis: Das Anfassen einer Radioantenne verstärkt fast immer den Empfang!

Der Menschliche Körper besteht zum größten teil aus Wasser. 

Wasser leitet.

Nun treten verschiedene Frequenzen auch unterschiedlich in Resonanz.

Das D-Netz hat eine Wellenlänge von 33 cm und würde in Resonanz gehen mit zierlich gebauten Menschen. 70 MHz würde eher mit einer 1,80 m großen männlichen Person in Resonanz treten.
Warum sind nun kleine Kinder besonders gefährdet?

Kleine Kinder nehmen aufgrund ihrer Körpergröße besonders gut die Kurzwellen auf. 
Der Körper von Kindern besitzt außerdem auch einen höheren Wasseranteil als der Körper eines Erwachsenen oder der alten Menschen. 

Die Zellteilung ist hier noch sehr schnell (Wachstum), so dass diese Zellteilung empfindlich gestört werden kann, so auch die Blutzellenbildung (Reifung) in den Knochen.

Das ist der Grund für die gehäufte Leukämie bei Kindern!

35 % der Handystrahlung dringen in den kindlichen Schädel  ein, ein Baby-Hirn wird völlig durchdrungen!

Ein Fötus im Mutterleib ist natürlich am allermeisten gefährdet, da hier die Organe ja noch nicht fertig ausgebildet sind. HF kann also zu Missbildungen führen!

Gifte werden jetzt besonders gefährlich.

Da die Blut-Hirn-Schranke geöffnet wird, gelangen sämtliche Gifte ungehindert ins Gehirn.

Viele Gifte sind ebenfalls in der Lage, die Blut-Hirn-Schranke zu öffnen.

Quecksilber gehört zu den stärksten und aggressivsten Nervengiften, welches Bestandteil des Amalgams ist. Amalgam-Füllungen stellen nun ein besonders hohes Risiko dar. Zudem handelt es sich ja auch um Metalle, die wiederum stark leiten und Antennenwirkung besitzen.
Was passiert nun bei EMF-Belastung?
Ein einziges Handy-Telefonat öffnet bereits die Blut-Hirn-Schranke - unabhängig von der Länge des Telefonats -, die normalerweise das Gehirn vor dem Eindringen fremder Stoffe schützt. Nun aber können alle Stoffwechselabbauprodukte des Körpers, Gifte, Medikamente, Bluteiweiße (Albumin) in das Gehirn gelangen.

Das Blut verliert die natürliche Oberflächenspannung, die dafür sorgt, dass Blutplättchen sich gegenseitig abstoßen. Sie kleben wie Geldröllchen zusammen, man nennt es auch Geldrolleneffekt, was verstärkt zu Thrombose, Schlaganfall, Herzinfarkt und Durchblutungsstörungen führen kann.
EMF wirken auf das Gehirn und somit auf alle lebenswichtigen Funktionen.
Nachts wirkt sich das besonders fatal aus.

Unsere Retina (Netzhaut) kann nämlich das natürliche Tageslicht nicht von den Lichtschwingungen der HF unterscheiden und leitet diese Information weiter an die Zirbeldrüse, die zwischen 2 und 3 Uhr nachts am meisten Melatonin, unser Schlafhormon, bildet. 

Melatonin wird nur bei völliger Dunkelheit (Nacht) gebildet. 
Das am Tage produzierte Serotonin ist eine Vorstufe des Melatonins. 

Die verminderte Melatoninproduktion führt mit der Zeit zur Schlaflosigkeit. Bekanntermaßen führt Schlafentzug schon nach kürzester Zeit zu Störungen unserer Gesundheit.

Melatonin gilt außerdem als der stärkste Radikalenfänger und als natürlicher Krebsschutz.

Lügen über Lügen!
Die Industrie verweist immer wieder auf mangelnde Beweise.
Das ist falsch. Es gibt genügend – auch genügend veröffentlichte – Studien, die die Schädlichkeit eindeutig belegen.

Besonders eindrucksvoll zeigt sich dies in der Salford-Studie. Hier wurde 10 Jahre lang an Tieren geforscht mit sämtlichen Frequenzen. Ausnahmslos  a l l e  Ratenhirne waren übersäht mit dunklen Flecken, also eine deutliche Schädigung! (Die unbestrahlten Hirne wiesen diese Flecken  hingegen nicht auf). Die Hirne waren geschädigt! Flüssigkeit tritt aus den Blutgefäßen aus, verursacht durch elektromagnetische Strahlung. Proteine gelangen in das Gehirn, nachdem die Blut-Hirn-Schranke geöffnet wurde. Proteine gehören ins Blut, nicht aber in das Gehirn. 

Proteine, die ins Gehirn gelangen, können zu Immundefekte wie MS, Alzheimer, Parkinson, Demenz usw. führen.

Wissenschaftler der Lund-Universität haben ihre Versuche mit Mikrowellen-Frequenzen um 900 und 1800 Megahertz durchgeführt, also jenen Frequenzen, die bei den D- und E-Mobilfunknetzen und den DECT-Schnurlostelefonen zum Einsatz kommen. Beide Frequenzbereiche zeigen ähnliche Ergebnisse. 

Besorgniserregend ist, dass sehr niedrige Mikrowellen-Intensitäten das Gehirn angreifen.

Schwedische Forscher fanden diese Hirndefekte schon bei 0,0001 – 0,001 Watt. Das entspricht einer Strahlungsfrequenz und Situation von einigen 100 Nanowatt pro Quadratcentimeter. Mit dieser Intensität muss man im Alltag im Bereich bis 100 Meter um Mobilfunksender auf Türmen, Kaminen, Dächern herum rechnen, bis 10 Meter in der Umgebung von Handy-Telefonierern und bis 2 Meter an DECT-Telefonen. 

Es geht hier gar nicht um die thermische Wirkung, sondern vielmehr um die athermische Wirkung. 

Passiv-Telefonierer – wie bei Passivrauchern – sind gefährdet!
Prof. Kundi/Wien 

wies ebenfalls auf Zusammenhänge zwischen Handy-Nutzung, Schlaganfall und Thrombosen hin.

Im Übrigen sei die verminderte Melatonin-Produktion sogar inzwischen bei Gerichtsgutachten anerkannt. Hier wurde bundesweit geforscht.

Man sollte den Melatonin-Spiegel am zuverlässigsten im Urin bestimmen.

Anerkannt ist ebenfalls die Naila-Studie (Dr. Eger),

bei der  ebenfalls eine auffällig hohe Krebsrate noch im Umkreis von 300 m um den Mobilfunkturm auffiel. 

Anerkannt ist ebenfalls die Schwarzenburg-Studie,

sowie der Test an Mäusen (Repacholi).

In einem Kinderzimmer in Thessaloniki (Griechenland), welches sich im Hauptstrahl befand und eine Belastung von 1.000 nW aufwies, konnten dort nur 1/10 der Mäuse Nachwuchs zeugen.

Bei der Reflex-Studie wurden Fibroblasten bestrahlt. Es stellte sich heraus, dass das Erbgut durch Mobilfunk-Strahlung genau wie durch Röntgenstrahlung geschädigt wird, d.h. also gentoxisch wirkt.

Klitzing wies wiederholt die EEG-Veränderungen nach, die schon durch frühere Forschungen längst bekannt waren.
Argument seitens der Mobilfunkindustrie: Tierversuche könne man nicht auf Menschen übertragen

Plötzlich gelten Tierversuche nicht? Dann aber wäre jegliche Arzneimittelforschung nichtig! Hier wird an Tieren geforscht!

Die WHO, die die Richtlinien für gesundheitliche Risiken vorgibt, sich alle Länder auf deren Richtlinien berufen, war einmal ein kleiner eingetragener privater Verein. Inzwischen ist sie mit der Industrie verstrickt und vertritt deren Interessen.

Die 26. BImSchVO ist 1996 von Frau Merkel, damalige Umweltministerin, zusammen mit dem Bundeskanzler Kohl unterzeichnet worden. Sie soll uns vor Strahlung schützen. 
Eher kann man sagen, dass die Strahlen vor dem Menschen geschützt werden sollen. Deutschland hat die höchsten zugelassenen Grenzwerte.
Die Behauptung, die Strahlungskeule würde nicht das Gebäude des Vermieters belasten, hat sich als falsch erwiesen!

So hat man wahrscheinlich Vermieter fangen wollen nach dem Motto: „Willst du nicht vermieten, gehen wir zu deinem Nachbarn, dann kriegst du die Strahlung direkt ab“.

Die Strahlungskeule belastet ebenfalls die Wohnungen unter dem Dach.

Herr Dr. Scheiner bringt klar zum Ausdruck:

„Was hier passiert, ist ein Verbrechen!“

Diese gepulste digitale Technik würde nicht nur dem Menschen schaden, sondern der gesamten belebten Natur.

Besonders aber wäre das noch ungeborene Leben gefährdet, das es zu schützen gilt!

Opfer seien besonders Kinder!
Wir müssen handeln, ehe es zu spät ist.

Antennen in Kirchtürmen unvereinbar mit dem christlichen Gedankengut

Das wäre im Übrigen auch ein Thema, was an die kath. Kirche herangetragen werden müsste, die doch für den Schutz des ungeborenen Lebens eintritt, Abtreibungen verbietet ebenso wie Verhütung.

Die Menschen, die unter den HF leiden, leiden meistens unter vielfältigen Symptomen, es sind Schädigungen und müssen genau, wie bei Radar-Schädigung als 

Mikrowellensyndrom

bezeichnet werden!

Alternative Technik muss her!

Man muss dazu wissen, dass Kabeltelefone in nächster Zeit ganz abgeschafft werden!

Wir wären dann gezwungen per Handy oder DECT-Telefon zu telefonieren, Wohngebiete werden noch mehr bestrahlt.

Es müssten die Werte sofort um den Faktor 10 Mio gesenkt werden!
Handys würden trotzdem funktionieren.
Für umwelt- und gesundheitsverträgliche Technik tritt Herr Dr. Scheiner als Arzt auch politisch ein und ist  zusammen mit seiner Frau Ana Scheiner Begründer seiner Partei 
„Aufbruch“.

Er stellte zudem kurz sein Buch 
„Mobilfunk – die verkaufte Gesundheit“
vor.

Meine persönliche Meinung:

Insgesamt  ein hervorragender Vortrag. 
Herr Dr. Scheiner hat alles sehr anschaulich erklärt und appelliert: 

„Wir müssen mehr Ehrfurcht vor der Natur haben“.

Leider geht die aber vielen Menschen immer mehr abhanden.

Zum Rechtlichen:

Das BGH verweist in den Entscheidungsgründen auf die ständige Rechtssprechung wie folgt:
„….Ob eine Beeinträchtigung wesentlich ist, hängt – wie das Berufungsgericht nicht verkannt hat – nach der ständigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes von dem Empfinden eines verständigen Durchschnittsbürgers ab und davon, was diesem auch unter Würdigung anderer öffentlicher und privater Belange billigerweise nicht mehr zuzumuten ist (Senat, BGHZ 120, 239, 255; 121, 248, 255; 146, 261, 264). …..“

Weiter heißt es in einer Begründung V ZR 218/03:

„…..soweit es um athermische Effekte geht, bedeutet das nicht, dass ein Vorsorge- (d.h. Sicherheits-)Faktor eingerechnet sei, sondern dass die Verordnung auch Schutz vor athermischen Wirkungen gewährleisten soll…..“
Es besteht danach eine Duldungspflicht.

(Das gilt dann ja natürlich auch für Handy-Belastung in öffentlichen Gebäuden).

E. Bahia

